
A Crystal of Light...

A Crystal of Light...
...Kampf einer verbotenen Liebe! Yami x Sya

Von abgemeldet

Prolog: In Past

Hallöchen zu meiner ersten ff, hoffe der Prolog gefällt euch :-)
Viel Spaß!
Erklärung:
„bla,bla,bla“, jemand redet
‚bla,bla,bla’, jemand denkt
(bla,bla,bla) meine blöden kommentare

Prolog; In Present:

London,Armenviertel,19 August 1888:
Wieder einmal saß ich auf einem Fenstersims in einem Bauhaus, welches in Kürze
fertig gestellt werden würde.
Und schon waren sie da, sie verfolgte mich regelrecht, meine Erinnerung an jene
Nacht vor 7 Jahren, in der mir alles genommen wurde.
Zwar wollte ich es nicht, doch meine Gedanken wanderten von ganz alleine zurück, zu
der mystischen Nacht unter dem Nebelmond.

~#~#~#~#~#~#~#~#~Rückblende~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~
„Mamaaaa, wo sind meine Geschenke“, krähte ich, 8 Jahre alt, an einem Heiligen
Abend. Draußen lag dieses Jahr kein Schnee, doch es war eisig kalt, so dass schon das
Wasser in den Bächen gefror.
Es sollte ein Weihnachten werden, welches einen in den Träumen verfolgte, jedoch in
Albträumen.
„Komm mit Schatz, das Christkind kommt erst, wenn der Baum fertig geschmückt ist,
du hilfst uns doch bestimmt gerne“, meinte sie mit ihrer warmen und weichen Stimme
und strich sich einige schwarze Haarsträhnen zurück, welche ihr vorwitziger Weise
nach vorne gerutscht waren.
„Au ja“, stimmte ich sofort zu und lief den langen Korridor entlang, geradewegs in
unser großes Wohnzimmer.
In dem Zimmer war ein großer wunderschöner Schrank, welchen man im Winter schön
beleuchten konnte, ein riesengroßes, weiches Ledersofa, noch ein Schrank, ein großer
runder Tisch auf dem jetzt zur Weihnachtszeit ein großer, bunter Adventskranz stand.
Und natürlich, nicht zuletzt ein riesengroßer Tannenbaum, welcher mitten in der
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Stube stand. An ihm hingen bereits einige Kugeln und Strohsterne, auch waren die
Lichter schon angebracht.
Ich rannte zu der Kiste, in der sich noch weitere Kugeln befanden und zog eine
Indigoblaue mit silberner Verzierung heraus.
Dann lief ich schnell zum Baum und hängte sie auf, bevor ich aus irgendeiner anderen
Kiste einen großen Buschel Lametta kramte.
Auf dem Weg zum Christbaum verlor ich die Hälfte davon, sodass jetzt alles auf dem
Korkboden herumlag. Es sah richtig schön aus, wie die Silberfäden auf dem braunen
Boden herumlagen.
Zusammen mit meiner Mutter hatten wir alles wieder aufgewischt und schon bald war
der Baum geschmückt.
Später am Abend klingelte es dann an der Haustür, unsere Verwandtschaft war
eingetroffen, die gesamte Grafenfamilie Surrey, meine Verwandten, kamen.
~#~#~#~#~#~#~#~#~#~ Rückblendenunterbrechung~#~#~#~#~#~#~#~

„Ach ja, es war wirklich ein wunderschönes Fest, mit allem drum und dran“, seufzte
ich, in Erinnerungen schwelgend.
‚Kaum zu glauben, ich war wirklich einmal die Grafentochter von Surrey (das ist
eigentlich eine Grafschaft, aber ich hab's einfach mal als Grafenfamilie genommen
:-p), welch Ironie das ich jetzt im ärmsten Viertel von London lebe’, dachte ich, ‚ich
kann mich kaum mehr an die hohen Sitten einer Grafenfamilie erinnern, dabei ist es
doch erst 7 Jahre her. War die Zeit damals doch schön, ohne Sorgen, heutzutage muss
man schon aufpassen das einen der Ripper nicht erwischt.’
Alleine bei dem Gedanken an die Taten des Rippers lief es mir eiskalt den Rücken
hinab, wieso musste ich auch gerade in so eine unglückliche Zeit hineingeboren
werden? (Weil ich es so will! Muahahahahaha XD)
Hätte ich nicht in so etwa 100 Jahren leben können?
Solche Gedanken überkamen mich immer wieder, ich war mit meinem Leben
unzufrieden und dabei hatte es einmal so schön ausgesehen, ich Sya Tenshi Surrey
war doch eine Grafentocher gewesen, ja gewesen, jetzt ja nicht mehr.
Auch nannte ich mich nun nicht mehr Surrey, wegen Erinnerungen und der Zeitung
wegen, was hätten sie auch gesagt und was für Spekulationen wären wohl entstanden
wenn sie herausgefunden hätten, dass es eine Überlebende der Grafschaft gab, mein
Nachname lautete jetzt McStacy, nicht sehr edel aber immerhin.
Wenn ich jetzt daran dachte, wie alles Schöne ein jähes Ende nahm lief es mir jetzt
noch eiskalt den Rücken hinab.

~#~#~#~#~#~#~#~#~#~Rückblende~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~
Nach dem festlichen Essen bekam ich dann meine Geschenke, ein Buch zum selber
lesen, einige Stifte und ein Buch für etwas ältere über Vampire, die interessierten
mich schon immer.
Ich war richtig happy, schöner hätte es ja auch nicht kommen können, deswegen kam
es wahrscheinlich auch viel schlimmer. Wie Ying und Yang, die zwei Seiten einer
Medaille, erst das Gute dann das Schlechte, beides in höchster Ausführung.
Bald nach der Geschenkvergabe wurde ich in mein Zimmer geschickt, im Gang roch es
noch immer nach Kerzenrauch, Kaffee, Zimt und Gebäck.
In meinem Zimmer legte ich mich jedoch nicht in mein Bett so wie es die anderen
taten, das war wahrscheinlich auch mein Glück damals.
Ich lief auf den Balkon, welcher an mein Zimmer mündete und legte mich dort in
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meine selbst errichtete Kissenburg. Es roch gut nach frischer kalter Nachtluft, welche
meine nackten Füße umspielte.
Noch immer trug ich ein tannengrünes Rüschenkleid, einer Grafentochter würdig.
Einige Zeit später war ich in einen leichten Dämmerschlaf gefallen und wenig später in
Tiefschlaf.
Plötzlich wurde ich von Lärm und Schreien geweckt, mich überkam sofort das kalte
Grauen. Ein Massenmörder, war mein erster Gedanke, denn das gab es ja öfter einmal
in anderen Ländern.
Zitternd vergrub ich mich weiter in meinen Kissen, heiße Tränen der Angst rannen
über meine Wangen. Lange wartete ich dort in der Dunkelheit, lauschte den Schreien,
bis sie verstummten, doch noch stand ich nicht auf.
Mit Sicherheit wartete ich noch eine weitere Stunde bis ich mich schließlich zittrig
erhob.
Meine Angst vor dem, was ich sehen würde, wuchs mit jedem Schritt dem ich dem
Aufenthaltsraum näher kam. Noch schien alles wie vorher, es roch noch immer gut
nach Weihnachten.
Mit total verheulten Augen stand ich dann damals in der Tür und betrachtete das
Geschehene, fast wäre ich tot umgefallen.
Überall Verwüstung, der einst so festliche und schöne Raum war zerstört, es roch
nicht mehr nach Kerzenrauch, Kaffee und Gebäck sondern nach Blut, Tod und
Zerstörung.
Mir wurde schlecht, das ganze Blut, welches zusammen mit einigen zerfleischten
Körperteilen im Raum lag. Trotz des Schockes, oder vielleicht gerade deshalb, lief ich
weiter durch den Raum, auf der Suche nach Leben.
Dann sah ich etwas, was mich von Grund auf prägte, den Kopf meiner Mutter, Lady
Surrey. Er lag da, mitten im Raum, blutig und in einem Schrei erstarrt (na lecker, wie
das wohl aussah ><)
Immer mehr Tränen rannen über mein Gesicht und plötzlich meinte ich, eine Stimme
zu hören, die Stimme meiner Mutter: „Lauf mein Schatz, lauf und komm nie wieder
zurück, bring dich in Sicherheit.“
„Mama“, hatte ich gefragt, doch keine Antwort erhalten.
Sie war ja tot, doch irgendetwas in mir veränderte sich.
Aus dem fröhlichen, verspielten und lebenslustigen Kind wurde eine selbstbewusste
Frau die überleben musste.
Auf die Worte meiner Mutter hörend rannte ich weinend in mein Zimmer, bleiben
konnte ich nicht, wenn ich nicht sterben wollte, ich wusste nicht, woher ich es wusste,
es war einfach so. So packte ich einige Kleider, meine neuen Weihnachtgeschenke und
andere Kleinigkeiten zusammen mit etwas Geld ein.
Über den Balkon kletternd war ich geflohen, vor etwas, was ich am liebsten vergessen
hätte.
Gelaufen und gelaufen war ich, bis meine Lungen wie Feuer brannten, dann war ich
mitten auf der Straße zusammengebrochen.
Der kalte Stein war für mich in dieser Nacht das Bett und die kalte Luft meine Decke.
Ich war alleine, hatte keine Ahnung vom Leben auf der Straße doch eines wusste ich,
ich würde überleben und koste es, was es wolle!
~#~#~#~#~#~#~#~#~Rückblendenende~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~#~

‚Und tatsächlich, ich habe überlebt, sonst würde ich hier ja kaum sitzen’, dachte ich
sarkastisch und seufzte tief.
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Was mir immer noch Kopfzerbrechen bereitete war die Tatsache, dass ich nicht
wusste, wer oder besser WAS meine Eltern getötet hatte, menschlich war es kaum
gewesen!
Auf der Straße war ich schließlich von einer älteren Dame gefunden und
aufgenommen, sie hatte mich das Leben auf der Straße gelehrt, mir ein Dach über
dem Kopf gegeben. Doch auch das war lange vorbei, sie war jetzt bei meiner Familie,
in den ewigen Weiten des Himmels.
Sie starb vor 2 Jahren nach schwerer Krankheit und wieder war ich geflohen, diesmal
jedoch in die Gosse und später ins Armenviertel, in dem ich auch jetzt lebte.
Mein Geld verdiente ich durch das verkaufen von Blumengeflechten im Frühling und
Sommer und im Winter und Herbst verkaufte ich getrocknete Blumensträuße und
Reisiggeflechte mit selbst gemachtem Schmuck.
War es einmal nötig so bediente ich mich notfalls auch mal kleineren Diebstählen.
Jetzt warf ich einen Blick zur untergehenden Sonne und mich durchzuckte ein
Gedanke, ‚Scheiße, ich sollte mich beeilen nach Hause zu kommen, bevor es dunkel ist,
man weiß ja nie, was sich zu später Stunde auf den Londoner Straßen herumtreibt.’
So nahm ich meine Beine in die Hand und raste von der Baustelle und durch die
Straßen Londons.
Schon bald war ich nur noch eine Hauskreuzung von meiner Unterkunft entfernt, da
hörte ich etwas hinter mir.
Schritte.
Sie kamen näher.
Näher und näher.
Meine Beine wurden immer zittriger, kalte Schauer jagten meinen Rücken hinab und
auch ich fing an zu zittern.
Angst kroch in mir hoch, mein Instinkt riet mir wegzulaufen, schnell nach Hause, doch
ich war vor Angst fast wie gelähmt.
Ja, ich hatte Angst, es war nicht das erste Mal.
Ich litt unter großer Angst vor der Dunkelheit, seit dem Trauma als ich meine Familie
verlor. Jetzt war es zwar nicht mehr so schlimm wie anfangs doch manchmal reichte
es um mich zu regelrecht zu lähmen. Seit dann die Mordserie mit Jack the Ripper
angefangen hatte war meine Angst, so wie die, vieler andere Leute, stetig gewachsen.
Und was sich sonst so bei Nacht auf Londoner Straßen herumtrieb war ja auch nicht
ohne. Kerle die auf Mord, Diebstahl oder Vergewaltigung aus waren.
Jetzt sollte dieser jemand gerade um die Ecke gekommen sein, das sagte mir mein
Gefühl. ‚Mit Sicherheit hat er mich jetzt auch gesehen’, dachte ich angstvoll und mein
Herz schlug mir bis zum Hals.
Was sollte ich jetzt tun, zum Weglaufen war es jetzt zu spät, außerdem konnte ich
mich nicht bewegen. Ich musste warten.
Kalter Schweiß rann mir über mein Gesicht und ich verkrampfte mich völlig.
Plötzlich spürte ich einen Druck auf meiner linken Schulter, wer auch immer hinter mir
stand hatte mir die Hand auf die Schulter gelegt.
Was würde jetzt geschehen.
Sollte ich jetzt sterben, nach all den Jahren die ich überstanden hatte?
Wer würde mein Mörder sein?
Zu gerne hätte ich dem Jemand hinter mir ins Gesicht gesehen doch ich war wie
versteinert, meine Muskeln bis zum zereisen gespannt
Zu allem Übel spürte ich jetzt warmen Atem an meinem Ohr, wer war dieser Jemand?
Würde ich jetzt sterben, wenn ja, wie?
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Würde es qualvoll sein?
Nein, ich wollte nicht sterben, nicht nach all den Jahren, oder würde es eine Erlösung
sein?
‚Huh, warum lebe ich immer noch?’, fragte ich mich und öffnete meine Augen einen
Spalt, ich wollte wissen, wer hinter mir stand.

So das war's erst mal, hoffe es war ok.
Würde mich über Kommis freuen, Lob, Kritik und Verbesserungsvorschläge sind
erwünscht!
Bis dann ;-)!!!
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